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Grotz-Hamburgs feierliche Geburtsstunde
Gebietsbeeeinigrmg im Rordwesten vollzogen — Minister Frick beim Staatsakt

X Hamburg , 1. April.
Heute ist das vom Reichskabinett am 2S.

Januar beschlossene Gesetz über Gebietsbe¬
reinigungen in Kraft getreten, durch das
Altona und Wandsbek mit Hamburg, die
bisherige freie Reichsstadt Lübeck, die olden-
burgischen Landesteile Lübeck und Birkenfeld
mit Preußen und Wilhelmshaven mit Ol¬
denburg vereinigt werden. Aus diesem An¬
laß fanden bereits gestern Feiern in Lübeck
und Hamburg statt, die heute in einer
Großkundgebung in Hamburg, bei der der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und
Reichsorganisationsleiter Dr. Leh sprechen
werden, ihren Höhepunkt finden.

In Lübeck  hielt der Senat nach 711jähri-
ger Reichsfreiheit die letzte Sitzung ab. Der
Präsident des Senats , Bürgermeister Dr.
Drechsler,  würdigte in seiner Ansprache
insbesondere die Aufbauarbeit in den letzten
vier Jahren , in denen die Arbeitslosenzahl
von 19 000 auf 1200 gesenkt werden konnte.
Der Senat überreichte dem scheidenden Senats¬
präsidenten einen Leuchter, ein Erzeugnis des
Lübeckschen Kunsthandwerkertums, als ein Er¬
innerungszeichenfür die schwere und erfolg¬
reiche Aufbauarbeit.

In Hamburg  vollzog Reichsinnenmini¬
ster Dr . Frick in einem feierlichen Staatsakt
die Uebergabe der neuen Gebiete an den
Reichsstatthalter und Gauleiter Kaufmann,
wobei der Reichsinnenminifteran die Schwie¬
rigkeiten erinnerte, denen die Lösung der ham-
burgischen Raumfrage immer wieder, auch in
der Nachkriegszeit, begegnete. Eine Gesamt-
lösung konnte unter den damaligen Verhält¬
nissen auch gar nicht gefunden werden, da sie
einzig und allein in der befreienden Tat liegt:
„Es bedurfte des eindeutig klaren Befehls. Die-
ssn Befehl hat der Führer durch das Groß«
Hamburggesetz vom 26. Januar 1937 gegeben"

„Das Volk ist das Maß aller
Dinge!  Das ist der Leitgedanke national¬
sozialistischer Staatsführung und aus die¬
sem Gedanken heraus mußte im Interesse
des Volkes und seiner Glieder ein organisa¬
torischer Zusammenschluß erfolgen." Dr.
Frick erinnerte an die Lage vor fünf Jahren
und fuhr dann fort : „Den staatsrechtlichen
Wendepunkt bildete der erste Jahrestag der
Machtübernahme. Das Neuausbau-Gesetz
entkleidete die Länder ihrer Staatlichkeit
und machte sie zu Verwaltungsbezirken und
Gebietskörperschaften des einheitlichen Rei¬
ches. Erst der Nationalsozialismus konnte
Hoheitsgrenzen und bürokratische Hemmun¬
gen beseitigen, indem er über alle Sonder¬
wünsche und Einzelinteressen als einzigen
Leitgedanken stellte das Interesse der im
Reich geeinten Nation . So handelt es sich
auch bei dem Groß-Hamburg-Gesetz nicht
um Maßnahmen zugunsten Ham¬
burgs . ES gibt bei dieser Neu¬
regelung keinen gebenden und
keinen nehmenden Teil.  Tie Erfah¬
rungen, die wir hier im Raum Grotz-Ham-
bürg machen, werden sür die allgemeine
Neuordnung von großer Bedeutung sein."

„Die Einheit der regionalen und
der örtlichen Verwaltung  muß das
oberste Prinzip eines künftigen Verwaltungs¬
aufbaues des Reiches sein. In der Hand der
Reichsstatthalter müssen die Fäden aller Ver¬
waltungen ihres Amtsbezirkeszusammenlau¬
sen; die Neichsstatthalter müssen die verant¬
wortliche Instanz des Reiches bilden. Gerade
das Beispiel Hamburgs zeugt eindringlich für
die Zielbewußtheit und Schlagkraft unserer
heutigen Staatsführung ."

Hamburg selbst stand ganz im Zeichen der
Geburtsstunde Groß-Hamburgs. Ueberreich
mit Flaggen geschmückt, begrüßte die Stadt , die
das Ausfallstor deutscher Leistung in die Welt
ist, die Männer , die als engste Mitarbeiter des
Führers an der Neuordnung mitgewirkt hatten,
mit stürmischer Begeisterung.

Eine gewaltige Menschenmenge begrüßte den
Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß,  und die Reichsminister Dr.
Frick , Graf Schwerin von Krosigk
und Dr . Dorpmüller,  sowie den Reichs-
organisationSleiter Dr. L ew . auf der Fahrt

vom Bahnhof zum Rathaus , wo der feierliche
Staatsakt stattfand.
Dank an den Führer

Neichsstatthalter und Gauleiter Kauf¬
mann  drahtete gestern abend an den Füh¬
rer : „Die am heutigen Abend zur Feier des
Inkrafttretens des Groß-Hamburg-Gesetzes im
Festfaal des Hamburger Rathauses Versam¬
melten grüßen Sie , mein Führer , den Ver¬
wirkliche!: Groß-Hamburgs . In Dankbarkeit
und voll Stolz auf die Aufgabe, die Sie da¬
mit uns allen gestellt haben, geloben wir im
nationalsozialistischen Geiste alle nunmehr
freigewordenen Kräfte einzusetzen zur höch¬
sten Leistung für Volk und Vaterland ."
Außerdem hat der Reichsstatthalter dem
Ministerpräsidenten Göring  in einer
Drahtung den Dank Hinnburgs für die Jni-

nanve zur L0,ung der Groß-Hamvurg-Frageausgesprochen.
Neuer SArm-ur NeMMorm

Aufhebung der hessischen Provinze»
Darmstadt, 31. März.

Am gleichen Tage, da im Nordwesten detz
Reiches die Gebietsbereinigungin Kraft tritst
ist auch in Hessen eine Bertvaltungsverein»
fachung erfolgt, die einen weiteren Schritt zu«
Vereinheitlichung des Reiches bedeutet. Durch
ein vom NeichsstatthalterSprenger  aus -j
gefertigtes und von der Reichsregierung geneh-i
migtes Gesetz werden die bisher bestehenden
drei hessischen Provinzen Oberhessen, Rhein-,
Hessen und Starkenberg als staatlicke Berwal-
tungSbezirke und öffentliche Gebietskörperschaf.!
ten aufgehoben. Verwaltungsnachfolgerist das!Land Hesien.

Italiens Spanien -Politik unverändert
Propagandaminister Alfieri weist die Verleumder scharf zurecht

X Rom, 31. März.
Mit einer nichts zu wünschen übrig lassen¬

den Deutlichkeit hat am Mittwoch der italie¬
nische Propagandaminister Alfieri  auf den
Verleumdungsfeldzug einer gewissen Presse er¬widert:

An den Meldungen über neue italienische
Freiwilligentransporte nach Spanien iss kein
wahres Wort. Die Haltung Italiens in der
spanischen Frage hat sich nicht geändert. Italien
verlangt aber, daß die im Rahmen der Nicht-
einmischungspolitik getroffenen Maßnahmen
allgemein und für alle  Staaten im
gleichen Umfange angewendet werden. Soll¬
ten jedoch andere Länder mit der
Entsendung von Fr - iwilligen
nach Spanien fortfahren  und sich
damit weiterhin in offenen Widerspruch zur
übernommenen Verpflichtung stellen, dann
wird auch die italienische Regie¬
rung selbstverständlich sich zu
einer neuen Prüfung ihrer Ha ' ,
tung genötigt sehen.  Der Krieg in
Spanien wäre schon längst entschieden, wenn
die italienischen Vorschläge von Anfang an
und schon im letzten Sommer angenommen
und verwirklicht worden wären. Die entspre¬
chenden Maßnahmen sind aber von jenen
Mächten, die der Bolsckewisierung Spaniens
den Weg offenhalten wollten, erst empfohlen
worden, als sie die Ziele ihrer gewaltigen und
immer noch anhaltenden Unterstützungen schei¬
tern sahen.

Dchrveselkrise droht Frankreich
Die im Februar von General Franco

erlassene Verordnung, die die Ausfuhr von
Schwefelkies, der für die Stahlerzeugung un¬
entbehrlich ist, nach Frankreich verbietet, ver¬
anlaßt den Pariser „Jour " zu einer ernsten
Warnung an die französische Regierung, doch
endlich unmittelbar mit der spanischen Natio¬
nalregierung in Verbindung zu treten, wie es
die britische Regierung getan hat: „Frank¬
reich", schreibt das Blatt , „braucht jährlich
etwa eine Million Tonnen Schwefelkies und
iss gezwungen, wenigstens die Hälfte davon
emzuführen. Die schwedische und portugiesische
Erzeugung ist von anderen Mächten bereits
im voraus aufgekauft, so daß für Frankreich
nur noch der spanische Markt offensteht. In
unterrichteten Kreisen erklärt man, daß die
Vorräte höchstens noch für drei
Mbnate genügen,  und in militärischen
Kreisen ist man darüber beunruhigt. Es sind
verschiedene Schritte bei der nationalspanischen
Regierung unternommen worden, die aber er¬
folglos blieben. Der Sieg der spani¬
schen Nationalisten unterliegt
heute keinem Zweifelmehr  und frü¬
her oder später wird die französische Regie-
rung doch gezwungen sein, mit General
Franco in Verbindung zu treten. Man ver¬
steht deshalb nicht, warum sie solange zögert,
zumal die französische Landes-
Verteidigung dabei auf dem Spiel
ste h t."

Nichteinmischungsausschutz soll „ausfliegen"
Iud Gaikis -Iakobsohn plaudert aus der Schule - Apfelsinen gegen Tanks

pi. Lissabon. Sl. März.
Kürzlich hielt der Snwjetbotschafter Leo

Gaikis - Iakobsohn  in Valencia eine
Konferenz mit Largo Caballero  und
dessen Genossen ab. in deren Verlauf er da¬
für eintrat , die kürzlich vom Sowjetbotschaf-
ter M a i sk i im Londoner Nichtein¬
mischungsausschuß provozierten Zwischen,
fälle so auszunutzen, daß der ganze Aus¬
schuß auffliege. Weder die „spanische", noch
die Sowsetregierung. so erklärte Gaikis-
Jakobsohn, sei am Meiterbesteben des Nicht-
einmischungsausschusiesinteressiert und del
Bahn,  der noch immer den ..spanischen
Außenminister" mimt, werde in Genf im
Mai auch einen Antrag auf Auflösung deS
Ausschusses stellen, falls er dann noch be-
steht. Uebrigens werde del Vatw auch die
Wiederfreigabe der Waffenausfuhr nach
Spanien verlangen und der Augenblick sei
nicht mehr ferne, da Moskau wieder in der
Lage sein werde, offiziell Kriegsmaterial und
größere Abteilungen der Roten Armee nach
Spanien zu entsenden.

Im übriaen geht der Schmuggel von Waf¬
fen und Freiwillige nach Spanien flott
weiter. So bestätigt die nichtmarxistische
französische Presse, daß am 18. März in
Barcelona 18 0 l>„ ,Freiwilltge"

gelandet  wurden . Auch der Flugverkehr
zwischen Frankreich und dem bolschewistischen
Teil Spaniens hat in den letzten Tagen sehr
stark zugenommen. Sowjetrußland hat nach
Moskauer Verlautbarungen von den spani¬
schen Bolschewisten große Mengen von Apfel-
linen und Zitronen gekauft — die mit Tanks
und Kriegsmaterial bezahlt wurden.
Msskarr gegen AktenvsMentlichttno

X Washington. 31. März.
Aus Einspruch einiger nicht genannt sein

wollender Mächte ist die aus 41 Bände ge¬
diehene Veröffentlichung der Geheimakten
des Washingtoner Staatsdepartements un¬
terbrochen worden. Ter nächste Band, für
den das Material bereits zusammengetragen
war. sollte die Beziehungen zwischen Moskau
und Washington seit dem Jahre 1919 be.andeln.

Mrmnq 1927 lmliSren!
Kommenden SamStag, 8. April, 15.45 bis

16 Uhr spricht der Führer des DJ . im Ge¬
biet Württemberg <20) , Oberjungbannführer
Schiz , über den ReichSsenderStutt»
gart  zu den Jungen des Jahrgangs 1927
und zu ihren Eltern über Wesen und Ziel deS
JnngvolkdiensteS. Alle hören mit! -

Oa8 bleueste in Kürre
Oie letzten Brejxmsse sus slier Wett

Das englische Finanzjahr 1938/1937 schließt
trotz einer Steigerung der Einnahme » «m
SSO Millionen RM . mit einem Fehlbetrag
von 8^ Millionen Pfund Sterling (rund SS
Millionen Reichsmark) ab. Der Fehlbetrag
ist ans das Rüstungsprogramm der englischen
Regierung znrückznführen.

An der Viscaya -Front , südöstlich von Bil¬
bao, habe« - ie nationale « Trnppen bei Ochau-
diauo die bolschewistische Frontliuie durch¬
brochen und die Versorgung der fliehende»
Banden ausgenommen.

Die Metallarbeiter in vier -er größte»
Werke in Helsinki (Finnland ) habe« «ach de«
Scheitern von Verhandlungen über Lohn¬
erhöhungen beschlossen, am 1. April in de«
Streik zu treten . Hiervon werde« etwa 3SÜS
Arbeiter betroffen.

ZMgisHrs MlMtMicksgl
X Wien. 3l . März.

Der während der innerpolitischen Kämpfe
der letzten Jahre zum Tode verurteilte und
dann zu 15 Jahren schweren Kerkers begna¬
digte Gärtnergehilfe Matthias Waltk
wurde nach der Amnestierung im Sommer
v. I . wegen Betätigung für'  die national?
Opposition wieder verhaftet. Bei einer er¬
neuten. noch so geringen Bestrafung war?
nach den Bestimmungen der Juli -Amnesti?
die alte Strafe wieder wirksam geworden.
Als er in das Landesgericht Salzburg gebracht
werden sollte, stürzte er sich aus dem sah-
renden Eisenbahnzug. geriet unter die Rä«
der und starb nach einigen Stunden.

ser öl. GiMgenksagreß begnnn
Berlin . 3l . März.

Wie alljährlich, begann auch diesmal in
der Woche nach Ostern im Langenbeck-Vir-
chow-Hause die Tagung der Deutschen
Gesellschaft für Chirurgie,  die
bis zum 3. April dauert . Der Vorsitzende.
Prof . Tr . Stich - Göttingen betonte in der
Eröffnungsansprache, die deutsche Chirurgie
vergesse über ihren großen wissenschaftlichen
Aufgaben die tätige Gegenwart nicht. Hier
gebe der Viersahresplan  den Chirur-
gen Möglichkeitenzu einer täglichen aktiven
Mitarbeit , sei es durch Wahl des Nahtmate¬
rials . sei es durch Auswahl geeigneter Ver¬
bandsstoffe und anderes mehr. Eines der
ungelöstesten Probleme stelle auch heute noch
die Krebskrankheit  dar . Dieses ser
Domäne des Chirurgen und Röntgenologen.
Die deutsche Chirurgie arbeitet in jede,
Weise mit an den erbbiologischen
Tagesfragen  des Staates . Das groß?
Ziel bleibe das Volk.

Tie Vorträge des Vormittags behandelten
das Krebsproblem,  die des Nachmit¬
tags Fragen der Hirn - und Nerven-
Ki r u r g i e.

KMivese gegen Frankreichs
Wehrmacht

Beleidigter Unteroffizier verhaftet
XParis.  31 . März

Wie weit die kommunistische Verhetzung
in Frankreich fortgeschritten ist und von de»
Behörden sogar noch gefördert wird, beweist
ein Vorfall in einem Tanzkasfee in Fre,
jus.  Hier gab ein Unteroffizier der franzö,
fischen Armee unverhohlen seinem Unwille«
Ausdruck, als die Kapelle die ..Jnternatio,
nale" spielte. Marxistisch- kommunistisch,
junge Burschen griffen darauf den Heeres«
angehörigen an. Der Unteroffizier wies abei
einen der lautesten unter den Lümmeln s«
zurecht, daß dieser in das Krankenhaus ge,
schafft werden mußt«. Die Polizei hat —
das ist das Bezeichnende! — de«
Unteroffizier verhaftet. Von Maßnahme«
gegen die tätlichen Beleidiger der französi¬
schen Wehrmacht ist aber nichts bekannt ge¬worden.

Die Marxisten und Kommunisten in
Frankreich, die in der Regierung vertreten
sind, ernten nun die Frucht der jahrelangen
Planmäßigen Hetze gegen die Wehrmacht. Sie
find nicht mehr imstande, den Pöbel im
Zaum zu halten. Wenn auch aus diesem und
ähnlichen Fällen noch nicht geschlossen wer-
den darf, daß das spanische Beispiel in Bald»



mich in Frankreich Nachahmung finden wird,
so sind solche Vorfälle doch symptomatisch
für die sortschreitende Zersetzung der fran¬
zösischen Bevölkerung durch das kommu¬
nistische Gift und den tatsächlichen ..Erfolg'
des französisch-sowjetrussischen Bündnisses.
Skwtwr-lmrw zur KWMrsrnmg

London. 3l . März.
Der Verband der Londoner Omnibus-

schasfner droht binnen Monatsfrist , also ge¬
rade zur Zeit der Königskrönung, mit dem
Streik , falls bis dahin die Arbeitszeit nicht
aus sieben Stunden verkürzt wird. Ter
Streik würde etwa SOOO Schaffner umsas-
len und den ganzen Londoner Verkehr lahm-
eeaeii.

AayanWm Rejchslas ausgMt
X Tokio. 3l . März

Das japanische Kabinett hat die Auf¬
lösung des Reichstags  beschlossen,
nachdem sich herausgestellt hatte, daß die
Parteien trotz zweimaliger Verlängerung
der Tagungsdauer nicht gewillt waren , die
noch ausstehenden Regierungsvorlagen ord¬
nungsmäßig zu verabschieden.

Die Neuwahlen zum japanischen Reichs¬
tag sind soeben auf den 30. April festgesetzt
worden. Die Auflösung des Reichstages ist
insofern überraschend gekommen, als die
Zusammenarbeit von Regierung und Par¬
teien noch kürzlich als ein Erfolg des Hayashi-
Kabinetts bezeichnet wurde. Allerdings war
das Kabinett zu weitgehendem Entgegen¬
kommen gegenüber den Parteien gezwungen,
um eine Verabschiedung des Haushalts in
Höhe von drei Milliarden Pen und der wich¬
tigsten Regierungsvorlagen zu ermöglichen.

Politische Kreise betonen, daß die Parteien
die ernste Lage vollkommen verkannt und an¬
scheinend geglaubt hätten , die Nachgiebigkeit
des Kabinetts zur Stärkung ihrer Partei¬
politik ausnutzen und die geplante Staats,
ceform verhindern zu können, die den wach,
senden Einfluß der Parteipvlitik auf dii
Ztaatspolitik unterbinden soll.

Politische Kursrmchrichterr
Brotteuerung droht London
Im Laufe von drei Wochen hat sich der Ge-
treidepreiSm London zum sechstenmale erhöht
Man rechnet daher mit einer baldigen Brot.
Preiserhöhung  obwohl das Brot in Lon,
don bereits wieder ebensoviel kostet wie während
des Weltkrieges.
Zur Ehescheidunggenügt eine Postkarte
im bolschewistischenTeil Spaniens. Man braucht
nur eine Postkarte an das Standesamt zu schrei-
ben und schon vollzieht diese,-öehörde' die Tren¬
nung der Ehe.
Gerüchte aus Gibraltar
wollen von der Aufdeckung einer örtlichen Ver¬
schwörung gegen die spanische Nationalregierung
inTetuan (Spanisch-Marokko) durch einen ara¬
bischen Koch missen. Die Hauptbeteiligtensollen
erschossen worben sein. Eine Bestätigung dieser
Gerüchte liegt noch nicht vor.
Das Oberhaupt
der russisch-orthodoxen Kirche,
Metropolit Peter von Krutitza,  ist auf bis-
her unaufgeklärte Weise in der sibirischen Ver¬
bannung gestorben. Obwohl seine zehnjährig«
Derbannungszeit bereits abgelaufen war, lehnte
er die Rückkehr nach Moskau ab, da er auf die
Von den Sowjetbehördengestellten Bedingungen
nicht eingehen wollte.
Kür politisch „Gemaßregelte"
tn Oesterreich  wird nach der am 1. Mai in
Sraft tretenden neuen Kraftfahrverordnung kein
Führerschein ausgestellt werden. Da die Zahl der

Schwavrfahvi
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Rudi erkannte Erikas Stimme sofort. Aber
er konnte iür seine Verwunderung kaum Zeit
gewinnen denn das Gespräch wickelte sich
schnell ab.

Erika kragte, kaum daß er sich gemeldet
hatte : ..Hanne ?'

..Hanne ist nicht hier' , erwiderte Rudi.
Daraufhin zögerte sie sekundenlang, sie

mußte misten daß Rudi am Apparat war.
Er hörte ferne Tanzmusik. Tann sagte sie in
einem unpersönlichen, fast amtlichen Ton:
„Also dann bitte ich ihm auszurichlen. daß
die Dame, mit der er heute verabredet war.
verhindert ist. Sie ist bei ihrer Schwester.'

Rudi hängle ab. ohne zu antworten . Er
fand die Zumutung . Hanne eine solche Nack>-
richt zu übermitteln ebenso lächerlich wie die
Umschreibungvon der Dame, mit der Hanne
verabredet war . Er fragte sich — und zum
wievielten Male in dieser Zeit stellte er die
immer gleiche Frage : Was mochte in Erika
wohl Vorgehen, welche Gedanken bewegten
sie? Man konnte meinen: gar keine. Sie schien
ein Mensch ohne Gedanken. Aber undeutlich
fühlte Rudi doch, daß die Vieldeutigkeit die¬
ses Geschöpfes durch Zynismen allein nicht
erklärt werden konnte. Unter anderen als den
gegebenen Umständen wäre er vielleicht be¬
reit gewesen, einige Entschuldigungsgründe
für sie vorzubringen. Allein er dachte zu
real um so wie die Dinge lagen, auch noch
an Erika seine Gedanken zu verschwenden.

Er «ahm einen Zettel und schrieb daraus:

Bor der Wahlentscheidung in Belgien
Brüsseler Parole Leon Degrelles : Gegen „Gangster " und „Bankster

bx. Brüssel, 31. Marz.
In Kürze wird in Brüssel die Entscheidung

im Wahlzweikampf zwischen dem Führer der
alten Parteien , dem Ministerpräsidenten van
Zeeland,  und dem Führer der Rex-Be-
wegung, Aon De grelle,  fallen . Bekannt-
lich ist der Abgeordnete der Rex-Bewegung für
Brüssel mit allen seinen Ersatzmännern zurück¬
getreten. um Degrelle einen neuen Angriff aus
die Regierungsmehrheit, die aus der Katho¬
lischen Partei , den Liberalen und den Sozial-
demokraten besteht, zu ermöglichen. Die Regie¬
rung hat versucht, dieseu Wahlkampf durch
eine Aenderung der Wahlordnung unmöglich
zu machen; da aber der parlamentarische Appa¬
rat viel zu langsam spielte, mußte sie sich ent¬
schließen. die Herausforderung Degrelles an¬
zunehmen und hat sie derart erwidert, daß der
Ministerpräsident van Zeeland der einzige
Kandidat aller übrigen Parteien , auch der
Kommunisten, wurde, während sich auf die
Seite Degrelles nur die flämischen Nationa¬
listen stellten.

Nach dem äußeren Bild der belgischen Haupt-
stadt zu urteilen, müßte Degrelle als über¬
legener Sieger aus dem Wahlkampf hervor¬
gehen. Von allen Litfaßsäulen, von allen
Bretterzäunen, von zahllosen Hauswänden
leuchtet das junge, energische Profil des
Rexistenführers, an allen Straßenecken gellen
die Rufe der Zeitungsverkäufer: „Pays Reel
— der neueste Aufruf Degrelles!" Degrelle
verfügt nur über eine einzige Zeitung in
Brüssel, der die ganze Schar der alteingesesse¬
nen Blätter der übrigen Parteien gegenüber¬
steht. Aber am auffälligsten ist „Pays Reel".
Gigantische Schlagzeilen in blau und rot und
Riesenphotos geben ihr das Gepräge. Immer
heftiger wird den Brüsselern der Schlachtrus
der Rexisten ins Ohr getrommelt: „Rex
vainquera — Rex wird siegen !'

Rex und Degrelle sind überall. Noch nie hat
ein belgischer Politiker soviel Versammlungen
in so kurzer Zeit, an einem einzigen Tage ab¬
gehalten, wie Leon Degrelle. Kürzlich sprach
er innerhalb von zehn Stunden in
sieben Riesenversammlungen  un-
ter auch in romanischen Ländern kaum je er¬
reichten Begeisterungsausbrüchen seiner Zu¬
hörer mit hinreißendem Schwung gegen die
„Gangster und Bankster" — eine Anspielung
auf die Korruption in der Katholischen Parte:

und auf die Eigenschaft van Zeelands ats
Direktor der belgischen Nationalbank. Di«
Schwäche der gegnerischen Koalition hat er
sofort erkannt. Mit leidenschaftlich vibrierender
Stimme ruft er den Katholiken zu: „Ich bin
sicher, daß die Katholiken für Rex stimmen
werden, denn sie können ihre Stimme nicht
abgeben für die Vorkämpfer des Klas¬
se  n ka m p f e s , die sich hinter van Zeelands
Schultern verbergen!" und den Arbeitern:
„Die sozialistischen Arbeiter müssen für Rex
stimmen, weil sie doch nicht im Schlepptau des
großen Bankiers van Zeeland
marschieren können!"

Temperament, Schlagkraft, Fanatismus,
Beredsamkeit und Leidenschaft ersetzen der Rex-
Bewegung das, was ihre Gegner infolge ihrer
stärkeren Finanzen und der Möglichkeit, den
Regierungsapparat im Wahlkampf einzusetzen,
ursprünglich voraus hatten. Das Tempo des
Wahlkampfes, oer die belgische Hauptstadt be¬
reits völlig in seinem Bann hält, bestimmt
heute bereits Leon Degrelle. Und man weiß,
daß er es bis zum Wahltag noch verschärfen
wird . . .

Nsrmibera fordert WckdruMM
einen„vernünftigen

Wien, 31. März.
Tie „Vaterländische Front ' von Vor¬

arlberg.  die als einzige Gliederung die¬
ser Organisation schon mehrmals zur Juden-
jrage Stellung genommen hat . drängt im so¬
eben erschienenen Aprilhest des ..Mittei¬
lungsblattes ' erneut aus eine rasche Lösung
dieser Frage : ..Es ist unleugbar , daß die
Abneigung breiter bodenständiger Kreise
gegen die Inden eine Bewegung darstellt,
die aus der Seele des Volkes
kommt  und ohne Zweifel Verleidigiinas-
charakter besitzt. Tie Jndenfrage in Oester¬
reich ist zeitgemäß und bedarf in irgend¬
einer Form der Klärung . Es müssen auch
hier Mittel und Wege gesucht werden, die
ihm nach seiner zahlenmäßigen Stärke ge¬
bühren. Oesterreich braucht einen vernünfti¬
gen Antisemitismus !'

Tie „Vaterländische Front ' fordert in die¬
sem Zusammenhang ein eigenes Vun»
deSgesetz zur Abschiebung von
unerwünschten Ausländern.

m ven letzten dreieinhalb Jahren Gemaßregelten
sehr groß ist. befürchtet die Kraftwagenindustrie
:m Falle strenger Handhabung dieser Verordnung
einen sehr nachteiligen Einfluß auf den Kraft-
waaenabsab.

Ms haltlose Gerüchte
erwiesen sich Meldungen, daß Sowjetrußland
Beßarabien  als Teil des nationalen rumä¬
nischen Gebietes anerkannt hätte. Don zuständiger
Seite wird erklärt, daß davon nichts bekannt ist:
es besteht kein Grund, eine solche Anerkennung
geheimzuhalten, wenn sie wahr wäre.
Die Auflösung des japanischen Reichstages
ist nach Ansicht der politischen Kreise und der
Presse in Tokio eine Kampfansage, des Kabinetts
Haha shi  an die Parteien. Es wird angekün-
digt, daß die Regierung die Verfälschung der kom¬
menden Wahlen durch ungesetzliche Beeinflussung
der Wähler verhindern wird.
Der Ausbau der neuseeländischenLuftwaffe
ist nunmehr durch die Dominionsregierung dem
britischen Fliegeroberst Cochrane.  der vom
Mutterland der neuseeländischen Regierung„aus-

„Die Dame, mit der du heute verabredet —'
Hier hielt er inne. das „Du ' erschien ihm
denn doch etwas zu beziehungsvoll. Er zerriß
den Zettel und schrieb auf einen anderen:
..Eine Dame hat angerufen, kann heute nicht
kommen. Ist bei ihrer Schwester.'

Er legte den Zettel auf den Tisch im Büro,
neben das Telephon. Er dachte, daß Hanne,
nach einigem vergeblichen Warten , nach Hause
kommen würde, um einen Anrus abzuwar»
ten. Er wollte ein Zusammentreffen vermei¬
den, darum zog er sich um und ging fort.

An der Ecke der Gleimstraße begegnete ihm
Hanne. Es geschah zum erstenmal seit ihrer
Verfeindung, daß sie einander auf der Straße
begegneten.

Und sie gingen aneinander vorbei wie
Fremde, ohne Blick, ohne Geste, ja . ohne auch
nur sekundenlang den Schritt zu hemmen.

Rudi spürte, wie es ihm kalt über den
Rücken lief: erst jetzt, so schien es ihm, war
endgültig und unwiderbringlich der Bruch
vollzogen.

Mit gesenktem Kopf, müde von einem Ge¬
fühl lähmender Hoffnungslosigkeit, ging Nickst
über die Straße . Er hatte kein bestimmtes
Ziel, er ging immer weiter. Er war allein
mit seinen Gedanken.

Hanne ging ruhelos durch die Wohnung.
Er zweifelten:cht daran daß Erika bei ihrer
Schwester war . aber er war tiet eniläuichl.
Er ging umher, das Alleinsein erschien ihm
unerträglich. Er setzte sich an den Schreiblisch,
kritzelte gedankenlos Figuren aus die grüne
Schreibunterlage warf ven Bleistift ärgerlich
hin und griff nach einem Buch. Es war ein
Buch^ das Rudi las eine Neiseschilverung
von Sven Hedin. Er blätterte darin aber er
verinoel' te sich nicht zu kon>entrleren. Er stand
aus und ging aus d»e Straße.

geliehen' wurde, übertragen worden. Die neusee¬
ländische Luftwaffe wird vom Kriegsministerium
getrennt und erhält eine eigene Verwaltung.

Mlvamra vai rmen Matz kür Men
, London, 31. März.

In Johannesburg (Südafrika ) haben
zweitausend Ausländer , meist jüdische
Emigranten  aus dem Deutschen Reich,
sowie einige Rüsten und Armenier, den Aus¬
weisungsbefehl erhalten.

Mischer MetrikerM Sämig
geflüchtet

Danzig, 31. März.
Der Inhaber der Reederei und Schifsmak-

lerei Karlsberg Spiro u. Co. in Danzig, der
Jude Micha Freydberg alias
Freudenberg,  hat unter Hinterlassung
einer großen Schuldenlast Danzig im Flug¬
zeug bei Nacht und Nebel Verlusten und ist
nach Schweden geflüchtet.  Wie in¬
zwischen festgcsteNt werden konnte, arbeitete

Es war ein schwüler, drückender Abend. In
der fallenden Dämmerung war die Straße
grau von Staub . Aus den steinernen Häu¬
sern wich die Hitze des Tages . Es waren viele
Menschen aus den Beinen. Sie standen voi
den Hauseingängen in Gruppen oder sie
gingen langsam über die Straße . Unter dem
Hochbahnviadukt trieben sich halbwüchsige
Jungen umher.

Hanne lehnte sich mit der Schulter gegen
die Torenffahrt . verschränkte die Arme über
der Brust und blickte gelassen aut die vor¬
übergehenden Menschen. Aber er kühlte doch
eine schwere innere Unruhe. Nach dem Bruch
mit Rudi halte er nun . du die offene Feind¬
seligkeit einer kalten Entfremdung gewichen
war , das Gefühl einer tiefen Vereinsamung.
Er wurde sich bewußt, wie sehr Rudi ihm
fehlte. Er sehnte sich nach Eltern und Ge¬
schwistern. aber er hatte niemanden. Für
ihn gab es nur Erika.

Die Atmosphäre drückte auf ihn und
machte ihn unstet. Er ging die Straße ein
Stück hinauf und hinunter . Er blickte den
Frauen schar? ins Gesicht, zuweilen drehte
er sich nach ihnen um — bis es ihm bewußt
wurde, dann tat er es nicht mehr.

Er dachte an die flammenden Lichter von
Treptow, an Tanz und Gesang und lachende
Mndchenaugen. Es sielen ihm Erlebnisse ein
die er mit Frauen gehabt hatte, und alles
schien fern und unwirklich. Eine wütende
Sehnsucht nach Erika befiel ihn. Warum
war sie bei ihrer Schwester, was tat sie dort,
sonst ging sie immer nachmittags zu ihr.
warum heute abends, gerade heute?

Hanne wollte  nicht allein sein.
Da erinnerte er sich an Trude . Er hatte

sich vorgenommen, ihr einen Brief zu schrei¬
ben. Aber nun. da es ihm wieder ein'iel >and
er es lächerlich. MlS iollte er schreiben?

Köge/aA masssls Mttis-
Das Pech, das Otto von Habsburg -Bour¬

bon - Parma verfolgt, beginnt sprichwörtlich
zu werden. Eben erst hatte sich sein Wort¬
führer in Oesterreich, der halbjüdische Baron
?von Wiesner,  einem ungarischen Zei¬
tungsvertreter gegenüber beklagt über „die
unfreundliche Art , mit der die
monarchistische Frage mitunter
am Ausland behandelt wird ' , da
strifft schon wieder eine Hiobsbotschaft am
Warteplatz des Thronsüchtige,i ein:

„Tie Kaiser - Karl - Gedächtnisfeier und
Kaise r -O t t o-T reueku  n dg  ebung (!),
die zu den Osterfeiertagen in Mariazell hätte
stattfinden sollen, mußte abgesagt werden, da
der Großteil der Gemeinden und Vereine
die finanziellen Mittel zur Ent¬
sendung von Vertretern nicht
aufbringen konnte , so daß mit
einer geringen Anzahl von Teil¬
nehmern zu rechnen gewesen
w ä r e."

Jetzt hat sich doch Baron von -Wiesner in
wochenlangen teuren Reisen nach London
und Paris krampfhaft bemüht, „zunehmen¬
des Interesse an der (legimitistischen) Be¬
wegung in den Weststaaten wahrzunehmen"
— und jetzt kommt der Bevölkerung Oester¬
reichs aus einmal die Treue zu „Kaiser"
Otto zu teuer, gerade jener Bevölkerung, die
nicht zu den von Wiesner sv hart verurteil¬
ten „skeptischen Jntelligenzschichten". angeb¬
lich aber zu jenen IV« Millionen gehört, die
nach der „Pariser Tageszeitung" keine grö¬
ßere Sehnsucht kennen sollen, als den Sohn
der Verräterin im Weltkriege aus den Thron
zu erheben.

Ottos und seiner Freunde Schwäche im
Neckinen scheint also dock, ererbt zu sein . . .

seine „Firma ", die angeblich ausländische
Reedereien in Danzig vertrat , mit rund
200 000 Gulden Unterbilanz  und
hätte schon vor Jahren Konkurs «»melden )
müssen. Es haben sich bereits zahlreiche Kr?» >
ditgeber und sonstige Gläubiger aus Danzig- >
und aus dem Ausland gemeldet. Eine ganze
Reihe von Firmen ist durch den Juden Freu¬
denberg betrogen worden. So wurde u. a. I
eine Londoner Schiffahrtsgesellschaft um
rund 3000 Pfund Sterling geschädigt. Eine
Polnische Bank in Gdingen wurde um 40 000 ^
Zloty betrogen. Die Bank hat gegen Freu - !
denbera Strafantrag  gestellt.

sr-Mirermeinem«Wer
Wiesbaden, 31. März. z

Das Franziskanerkloster Ma¬
ri  e nt  h a l im Rheingau wurde am Dienstag
von einem Großfeuer heimgesucht. Vermutlich
durch einen Kaminbrand entstand während des
Vormittagsgottesdienstes im Dachstock ein
Feuer, das sich rasch ausbreitet :, so daß der
ganze Dachstuhl alsbald in Helten
Flammen  stand. Trotz des energischen Ein¬
greifens der gesamten Wehren des Rheingaues,
der SA ., HI . und der Wehr von Wiesbaden
brannte der Dachstock völlig aus. Hierbei wurde
auch ernTeilderKlosterbibliothek
vernichtet.  Die Klosterkapelle blieb un¬
versehrt.

Seinem Läm/o/k ckr'e
ckê / iu/ssa - e ckes ckeük-
sc/ren Volkes rsk es, a/s ckee

2eü§a/r̂ sscH/ac/ck ssesseo cke/r Veeckee- t-o/r
jVaHeaa§sLlAe/vr eu Lämp/ea.

Liebe Trude , ich habe eine Braut und weroe
demnächst heiraten ? Was interessierte das
Trude , was gab sie überhaupt um ihn. w
etwas erwähnt man gelegentlich ganz neben¬
bei. War nur Spaß gewesen damals , man
braucht nicht jede Neuigkeit gleich an die
große Glocke zu hängen.

Seine Gedanken bekamen plötzlich eine be-
stiinnite Richtung: Trude anrufen.

Er blickte auf seine Armbanduhr . Es war
zehn Minuten vor neun. Es war eine Idee,
und keine schlechte: vielleicht konnte man mit
ihr irgendwo nett sitzen und eine Taste Kaffee
trinken. Mit Trude konnte man reden. Man
konnte mit ihr reden wie früher mit Rudi;
sie war klug und kameradschaftlich und hatre
einen gewissen Humor, der Männern Wohl¬
tat . Hanne beschleunigte seine Schritte und
lies über den Ho? ans Telephon.

Bei Silvestre meldete sich das Dienstmäd¬
chen. und er verlangte Trude zu sprechen.

Als Trude kam als er ihre Stimme hörte,
hatte er ein trendiges Geiüht. Er sragre
sofort, ob sie heule abend etwas vorhabe.

Trude war erstaunt verneinte aber.
Ob sie sich nicht irgendwo treffen könnten

und eine Taste Kaffee trinken, sagte er. Ter
Abend sei ko ichön. An <o einem Abend
könnte man doch nicht einfach zu Beit gehen.

Trude zögerte ein iveiiig. Tann tagte sie.
es sei schon etwas daran . An ko einem
Abend mttste man in einem Garlen sitzen, in
einem Garten mit Lampions und Musik.

Fein , sagte Hanne also er würde sie in
spätestens einer halben Stunde abholen, mit
dem Wagen.

Sie würde sich inzwischen umziehen, sagte
Trude. Und er möchte bitte dreimal Sinnat
gebe«, dann würde sie ivrnntnrkominnl.

Moryetzuitg totgl.jj i
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Ealw hat ab heule
eine Gendarmerie -Hauptstelle

Nachdem auf 1. April 1937 das Württ.
Landjägerkorps mit der nun neu geschaffe¬
nen Reichsgcndarnrcrte verschmolzen worden
ist, sind auch in Calw  die Titel und Amts¬
bezeichnungen entsprechend geändert worden.
Das Landjägcrstationskommando führt die
Amtsbezeichnung Gendarmerie - Hauptstclle:
die Landjäger - Nebenstellen heiße» künftig
Gendarmerie -Nebenstellen. Die Stationskom¬
mandanten , Oberlandjäger und Landjäger
führen die Titel : Gendarmerie -Obermeister,
Gendarmerie -Meister nnd Gendarmeriehaupt¬
wachtmeister.

Da sich die Bezeichnung Stattonskomman-
dant und Landjäger (Oberlandjäger ) j,n
schwäbischen Volksmund eingebürgert haben,
wird es wohl noch eine gewisse Zeit dauern,
bis die neuen Bezeichnungen durchgedrungen
sind.

Neue Streckenzuteilung
beim Reichsbahnbetriebsamt Calw
Im Zusammenhang mit Vezirksänderun-

gen im Bereich der Neichsbahndirektion Stutt¬
gart übernimmt das Betriebsamt Stuttgart 3
ab heute  vom Betriebsamt Calw die
Schwarzwaldbahn von Stuttgart —Zuffenhau¬
sen bis Weilderstadt mit der Nebenbahn Ren-
ntngen —Böblingen . Das Betriebsamt
Calw  behält die Strecken der Nagolbbahn
mit der Nebenbahn nach Altensteig und der
Enzbahn und von der Schwarzwaldbahn die
Teilstrecke Weilderstadt (ausschließlich) biD
Calw. Es übernimmt vom bisherige» Be-
triebsamt Böblingen die Kinzig bahn
von Hochdorf (bei Horb) bisSchiltach
(ausschlietzl.), Schrambcrg (einschließl. Frcu-
üenstadt Stadt ). Zugeteilt sind die Bahn¬
meistereien: Pforzheim -Brötzingen, Bad Lte-
benzcll, Calw, Nagold, Freudenstaöt und
Alpirsbach.

Der Bau des neuen Amtsgerichts
wird in Angriff genommen

Gestern ist an der Adolf Hitler -Straße tn
Calw mit dem Ausrichten des Schnurgerüstes
für den Amtsgerichtsneubau begonnen wor¬
den. In wenigen Tagen werden die Grab¬
arbeiten im Gange sein.

Dienstnachrichten
Lehrer Erwin Collmer,  Vorort Alzen¬

berg, ist zum Hauptlehrer  ernannt wor¬
den.

Die Prüfung  für den mittleren Bau¬
bienst in der Fachrichtung Tiefbau  hat
Karl Bauer  von Calw bestanden. Er hat
die Bezeichnung „staatlich geprüfter Bau¬
ingenieur " erhalten.

Filmveranstaltungen
der Gaufilmstelle

Die Gaufilmstellc Württemberg -Hohenz. der
NSDAP , führt im Kreis Calw  in der Zeit
vom 2. bis 9. April den Film „Bengal  i"
in folgenden Orten vor:

Deckcnpfronn,  Freitag 2. April 29 Uhr,'
Bad Tetnach,  Samstag 3. April 14 und
20 Uhr,- Stammhetm,  Sonntag 4. April
20 Uhr,' Bad Liebenzell,  Montag 5. April
17 und 20 Uhr : Altburg,  Dienstag 6. April
18 und 20 Uhr : Neumeiler,  Mittwoch
7. April 15 und 20 Uhr : Neubulach,  Don¬
nerstag 8. Avril 14 und 20 Uhr: Unter-
reich  c n b a ch, Freitag 9. April 16 u. 20 Uhr.

Rege Bautätigkeit in Ostelsheim
Jungvolk -Einquartierung und -Dank

Das Kampffähnlein 1 (Deutsches Jungvolk
i. d. HI . Stamm HI/125) rückte vergangene
Woche in Stärke von 130 Mann in Ostels¬
heim ein, um nach der heißen Schlacht am
„Benusberg " wohlverdientes Quartier zu be¬
ziehen. Trotz der großen Gefechtshandlungen
marschierten die Pimpfe mit einem frischen
Kampflied tn sauberer Ordnung ein und als-
bald wurden die Quartiere ausgesucht. Aus
den begeisterten Erzählungen der jungen
Kämpfer erfuhr man, baß „wir " natürlich
gewonnen haben und daß die Stuttgarter ver.
nichtend geschlagen wurden. Wenn auch
manche Kämpfer ihren Lebensfaden nicht
mehr hatten, also regelrecht „tot" waren, so
schmeckte ihnen das gern und freudig gege¬
bene Essen großartig . Am andern Morgen
rückte das Fähnlein weiter rum Marsch
nach Ehningen, von wo an die Weiterbeför¬
derung mit der Bahn nach Vaihingen a. F.
erfolgte. Vom Führer der Einheit kam nun
folgendes Schreiben: „Ich möchte Ihnen aus
diesem Wege meinen herzlichsten Dank für
die überaus freundliche Aufnahme bei unse¬
rer Einquartierung aussprechen und ich kann
Ihnen versichern, jeder von uns wird immer
mit Freuden an seine Einquartierung in
Ostelsheim denken."

Gegenwärtig herrscht in Ostelsheim rege
Bautätigkeit . Auf dem von der Gemeinde zu
angemessenem Preis zur Verfügung gestellten
und baureif erschlossenen Baugelände bei der
Turnhalle erstellt Landwirt Karl Stahl ein

stattliches Bauernhaus und Hausinspektor
Kugler, Stuttgart und Sattler Erich Kugler,
Ostelsheim errichten gemeinsam ein geräu¬
miges Doppclwohnhaus . Landwirt Karl Geh-
ring erweitert sein Anwesen durch einen An¬
bau. Auch sonst ist mit noch weiterer Bau¬
tätigkeit zu rechnen, insbesondere wird auch
die Gemeinde mancherlei Verbesserungen,
insbesondere die Herrichtung der sich in einem
üblen Zustand befindlichen Feldwege und die
Erstellung eines Fußgängerwcgs auf die
Haltestelle, der schon jahrelang ein dringen¬
des Bedürfnis ist, durchführen.

Am Sonntag , Arbeitstagung
des DRL .-Kreises 5 in Nagold

Wie bereits im Januar bekannt gegeben,
führt am Sonntag , 4. April , vormittags , tn
Nagold  der Kreis 5 Nagold des Deutschen
Neichsbunbes für Leibesübungen seine erste
große Führer - Arbeitstagung  durch.
Zum erstell Male treten der gesamte Kreis¬

führerstab sowie sämtliche Bereinsführer und
deren Mitarbeiter zusammen. Viele der Ver¬
einsführer und Mitarbeiter am deutschen
Sport im Kreis 5 Nagold, die sich bisher nur
auf schriftlichem Wege kennen lernten , neh¬
men bei dieser Tagung auch einmal persön¬
lich Fühlung . Schon allein in dieser Tatsache
liegt der große Wert dieser Tagung . Eine
sehr wichtige Tagesordnung gibt ihr noch die
besondere Bedeutung. Die Tagung wird mit
einer Feierstunde durch den Kreisdictwart
cingeleitet, anschließend spricht der Kreisfüh-
rcr , Eugen Epple,  Frcudenstadt . Seinen
Ausführungen schließen sich Kurzreferate über
die wichtigsten Sach- und Fachgebiete an.
Dann ist als weiterer Punkt ein welt¬
anschaulicher Vortrag vorgesehen und Höhe¬
punkt der Tagung wird die Rede des Gau-
ftthrers , Pg. Dr . Klett,  sein . Die Tagung
dauert ungefähr 3 Stunden . — Eine Kreis¬
mitarbeiterbesprechung findet bereits am
Samstag nachmittag statt.

MrSnGSAr«st
In allen Dörfern unserer württembergifchen Heimat ruft das nebenstehende Plakat

mit der garbcnbindenden Jungbäuerin zum Besuch der 4. Neichsnührstandsausstellung
in München auf. In diesem Plakat kommt die Bedeutung des Bauerntums

für die Sicherung der Volksernährung  symbolhas!
zum Ausdruck. Vor wenigen Tagen hat der Beauftragte für den
Vierjahresplan , Ministerpräsident Generaloberst Göring, die Groß¬
kampfoffensive der Erzeugungsschlachteingeleitet und dabei ins¬
besondere betont, daß alle diese entscheidenden Maßnahmen zur
Verstärkung der Erzeugungsschlachtausschließlichder Sicherung
der Ernährung dienen sollen. Deutschlands politische Unabhängig¬
keit soll im Rahmen des Vierjahresplanes unter allen Umständen
sichergestellt werden. Die 4. Reichsnährstandsschauwird dem Land¬
volk erneut wieder die Wege aufzeigen, wie die letzten Reserven
aus der deutschen Scholle herausgeholt werden und wie wir zu
schnellem und anhaltendem Erfolg kommen können. Diese große
Schau wird dem deutschen Landvolk das notwendige Rüstzeug für
den Leistungskampf der deutschen Landwirtschaft geben. Trotzdem
die Ausstellung erst in der Zeit vom 30. Mat bis 6. Juni statt¬
findet, wird in allen schwäbischen Dörfern schon eifrig für die Reise

nach München gerüstet. Oft verlockt nicht nur die große Schau zu dieser Fahrt , sondern die
gleichzeitige Möglichkeit, die Hauptstadt der Bewegung und die bayerische Bergwelt kennen zu
lernen. Es soll auch bereits schon eingroßerTeilderüber30  aus Württemberg zur
fteichsnährstandsschau fahrenden Sonderzügebesetzt  sein, so daß es für weitere An-
neldungen bei den für die Durchführung dieser Züge Verantwortlichen Stellen höchste Zeit
st. Weiteren Aufschluß gibt tn jedem schwäbischen Dorf der Ortsbauernführer.

Mnclieii
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Bauern, beizt euer Saatgut!
Ihr schützt die landw . Kulturpflanzen vor Schädlingen und Krankheiten

Das von der Reichsregterung auf Vor¬
schlag des Neichsbauernführers und Reichs-
ernährungsminlsters DarrS erlassene Gesetz
zum Schutze der landwirtschaft¬
lichen Kulturpflanzen  gibt unS
im Interesse der deutschen Ernährungswirt¬
schaft die gesetzliche Grundlage zu einer we¬
sentlich gesteigerten Schädlingsbekämpfung.
Man muß bedenken, daß die Verluste, die der
Landwirtschaft und auch dem Garten -, Obst¬
und Weinbau jährlich durch Krankheiten der
Kulturpflanzen und Schädlinge entstanden,
mit IV- bis 2 Milliarden RM. nicht*zu hoch
veranschlagt sind.

Der Pflanzenschutzdienst wird also ' vor
große Ausgaben gestellt, deren Erfüllung der
gesamten Volksernährung zugute kommt.
Allein der deutsche Getreidebau wird jährlich
durch Rost und Brandpilze  um rund
350 Millionen RM. geschädigt. Gerade auf
diesem Gebiet sind schon längst Vorsichts¬
maßnahmen eingeführt, deren Erfolge be¬
reits klar erwiesen sind. Man sollte glauben,
daß solche Maßnahmen ohne weiteres von
jedem angewandt werden, zumal durch deren
Nichtbeachtung jährlich immer wieder große
Schäden entstehen. Es gibt aber immer noch
genug Menschen, die glauben, ohne solche
vorbeugenden Maßnahmen auskommen zu
können, nur weil sie Geld kosten und Arbeit
beanspruchen. Diese Menschen überlegen eS
sich nicht, wie groß die Verluste  sein kön¬
nen. denen sie sich durch ihre eigene Unklug¬
heit aussehen.

Die Unerläßlichkeit der Saatgutbeizung zur
Vermeidung von Getreidekrank¬
heiten  ist immer wieder betont und durch
die Erfahrungen bestätigt worden, die Mehr-
ertrage,  die bei Roggen zwischen2 und
3 Dzr, bei Gerste zwischen3 und 4 Dz. je Hektar,
bet Weizen sogar bis zu 15 Dz. je Hektar be¬
tragen können, sind bekannt. TroHxm aber
wurden im Erntejahr 1935/36 erst 52 v. H. des
Saatgutes aus Winterroggen und 51 v. H. des
Sommergerstesaatgutesgebeizt. Noch ungünsti¬
ger steht es bei Sommerroggen und Hafer.
Hier wurden rund zwei Drittel des Saatgutes
noch nicht gebeizt! Auch von Winter-, Som¬
merweizen und Wintergerste bleibt noch ein
großer Teil des Saatgutes ungebeizt. Ins¬
gesamt betrachtet, werden nur 56 v. H. des
anzen Getreidesaatgutes gebeizt, ganz beson-
ers gering ist vor allem die Beizung des Som-

mersaatgutes. Soll die Arbeit nicht durch Ge-
treidekrankheiten zunichte gemacht Werdens die
Ernteerträge dagegen gesteigert, ist die Beizung
des Saatgutes eine der unerläßlichstenVor¬
bedingungen.

Auf keinen Fall können wir uns aber noch
heute irgendwelche Verluste, die wir verhüten
können, leisten. Wir müssen daS Menschen»
mögliche  tun , um Getreide, Kartoffeln wie
überhaupt alle für unsere Ernährung in
Frage kommenden Pflanzen vor Schädlingen
und Krankheiten zu schützen.

M/Fkieck ckef/L5V./

Englische Schüler
im Schneesturm verirrt

Nächtliche Suche und glückliche Berg«»«
im Dobelgebiet

Auf einer Schwarzwaldwanberung haben
englische Schüler aus Newcastle, Knaben im
Alter von durchweg 15 Jahren , am Karsams-
tag abend die Jugendherberge Aschenhütte
bei Herrenalb zum Uebernachten ausgesucht.
Bet dem lebhaften Schneetreiben waren vier
Jungen vom Wege abgekommen und hatten
sich im Walde verirrt . Sobald ihr Ausbleiben
bekannt geworden war, wurde bas ganze
Dobelgebiet von Hitler - Jungen  aus
Pforzheim-Brötzingen und Jungvolkführern
aus Graben nnd Mannheim abgcsucht. Erst
am Ostersonntagmorgen fanden Mitglieder
besSchwarzwaldveretns,  Ortsgruppe
Pforzheim, die vier Knaben erschöpft tn einer
Tanncnfchonung auf, wo sie notdürftig mit
Reisig »»gedeckt, bi» Nacht verbracht hatten.

Man versorgte die Knaben tn der Hütte mit
heißem Kaffee, gab ihnen auch etwas zu essen
und verbrachte sie bann zur Aschenhütte. Die
Jungen haben zum Glück keinen weiteren
Schaden genommen: sie konnten noch am
gleichen Nachmittag die Wanderung tn den
nördlichen Schwarzwalö fortsctzen.

Wie wird das Wetter?
Wettervorhersage für Donnerstag : Ver»

Lnderliche. vorwiegend aus östlichen Rich¬
tungen kommende Winde, Bewölkung«,
schwankungen und zeitweise aufheiternd,
trocken, Temperaturen nur langsam anstei¬
gend. vereinzelt auch noch leichter Nachtfrost.

Wettervorhersage für Freitag : Meist trok-
kene Witterung , zum Teil auch leicht aufhei.
ternd, nu, langsame Milderung.

*
Herreuberg, 81. März. 8 junge Männer aus

unserer Gegend sind zur Mitarbeit au einer

Unsere Pimpfe haben
sich wacker gehalten

Die Hoheuzolleru-Pimpfe aber trüge« bei der
Punktwertung de« Sieg davon

Der Fehdekanipf der Jungbanne 126 und
127 des Deutschen Jungvolks im Räume um
Rottweil ist aus . Gesund und froh sind unsere
Pimpfe aus dem Kampfgebiet wieder heim¬
gekehrt, reicher um ein Erlebnis , das Jungen¬
herzen höher schlagen läßt . Im Kampf stan¬
den sechs Fähnlein einander gegenüber, und
zwar kämpften alle drei Tage hindurch immer
je zwei gleiche Fähnlein miteinander . Das
heißt nun nicht, daß sie aufeinander stießen
und die größere Körperkraft entschied, son¬
dern den Pimpfen waren Aufgaben vorge¬
schriebe», deren Durchführung nach Punkten
gewertet wurde. So ging es ctiva um bas
Erobern einer Fahne , das Besehen eines
Brttckenüberganges, das Erreichen eines auf
der Karte bezcichneten Punktes u. a. m. Das
Kampffähnlein 2 (Calw-Neuenbürg ) hat bet
sämtlichen drei Kämpfen überlegen  ab-
geschnitten. Leider war dies bei den
anderen Kampffähnlein des Jungbannes 126
nicht der Fall , sodaß nach der allgemeinen
Punktwertung die Hohenzollern-Pim -pfe den
Sieg davon getragen haben. 1938 wird Ge¬
legenheit sein, die Scharte wieder auszu¬
wehenI

Das Harmonika-Orchester „Alhaca" Calw-
Calmbach spielt heute abend bei der Sendung
„Unterhaltungs - u. Volksmusik" von 22 Uhr
30 Min . bis 24 Uhr im Rcichssender Stutt¬
gart.

25 Pf. Sie Kleine Tube kolnigunge-
lootz, trircbee-
, lngensvma»Sssctimacl«
u. LcbonungIdre» rsNn.
rckmolro ».

Forschungsreise nach dem Süden von Afrika
angestcllt worden. Morgen nachmittag ver¬
lassen sie für einige Jahre die Heimat.

Calmbach, 31. März . Gestern morgen ereig-
nete sich in der Wohnung des Gottlieb Beck
ein bedauernswerter Unglücksfall. Während
der Abwesenheit der Frau Beck spielten die
beiden Kinder mit einem brennenden Ge¬
genstand, der scheinbar aus dem Herd gezogen
wurde, was alsbald zur Folge hatte, daß das
eiue Ktnb in Hellen Flammen stand. Mit
schweren Brandwunden am ganzen Körper
wurde der arme Kleine ins Kreiskranken¬
haus Neuenbürg eingeltefert . Es besteht Le¬
bensgefahr.

A»S Bade«. Die Vorbereitungen für den
vom 16. bis 18. April in Karlsruhe stattftn-
denden Gautag der NSDAP -, der sich zu
einer gewaltigen Heerschau nattonalsozialisti-
schen Wirkens und Schaffens gestalten soll
sind rüstig im Gange. Zu den 'Veranstaltun¬
gen wird eine Reihe hervorragender Persön¬
lichkeiten erwartet . Auch der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß, hat sein Erscheine»
zugesagt.

Schwarzes örett
parteiamtlich . Nachdruck verbot»».

--i-, s .u.

Unterbau « und Mädelriug ll/126. Zwecks
Durchführung der Uebermeisungsfeicrn am
29. April haben sich die Führerschaft der HI.
und des BdM . miteinander in Verbindung
zu setzen. Die Richtlinien für die Feier gehen
den Gefolgschaftsführern und Mädelgruppen,
führerinncn zu.

HI . Gefolgschaft 8/12«. Ge ff . Freitag , der
2. April tritt die ganze Gefolgschaft mit Son¬
derformationen um 7.45 Uhr am „Haus de»
Jugend " in Calw an. Appell durch den Bann»
führcr . Tadellose Uniform ! Entschuldigungen
werden nur tn dringenden Fällen angenom¬
men.

Mädelgruppe 11/128, Mädelgruppen,
führerin.  Heute , den 1. April 1937, Füh-
rerinnendtcnst . Alle Führerinncn sind um
20 Uhr auf dem Ningdienstzimmer. Schreib¬
zeug mitbringcnl

dom Mittwoch, 31. März
Auftrieb:  13 Ochsen. 143 Bullen, 212K

58 Färsen, 705 Kälber, 1778 Schweine.
Preise : Ochsen ->) 44-, Bullen ») 40—42

38, e> 33: Kühe ->) 42. b) 33- 38, ej 25—32
>8—24: Färsen o> 43. b) 33, c> 34: Kälbei
Andere Kälber: a) 58—85. d) 43—55. c> 38-
Schweine »> 52, d) 1. 52. b) 2. 52, c) 50-
6) 48, ei 48. k) —, g> Sauen 1. 51—52, 2.
bis 60. ti> Eber und Altschneider50 Rpf. ftii1 Pfund Lebendgewicht.

Marktverkauf: »-Kühe , »- und b-Och
-Bullen und -Färsen zugeteilt, Handel in
übrigen Schlachtwertklassea lebhaft; Kälb»»lebt; Schweine zuaeteilt.



Amtliche Bekanntmachungen.

Durch die Proklamation der RcichSrcgierung an das Deutsche
Volk und das Gesetz für den Aufbau der Wehrmacht vom 1«.
März 1985 wurde die allgemeine Wehrpflicht wieder etnge-
fiihrt.

Auf Grund des Wchrgesctzcs vom 29. Mai 1985, bcS ReichS-
»rbeitsdicnstgesctzeS vom Juni 1985, der Verordnung über
das ErsassuugSwcscn vom 1V. Februar 1937(RGBl . I S . 295)
und der Anordnung des Reichskriegsmiuisters und des Reichs¬
ministers des Innern über die Erfassung und Musterung 1987
vom 4. Februar 1937 sRGBl . I S . 188) werden in der Zeit
vom 2. bis 29. April 1937 durch die polizeilichen Mcldebchör-
dcn erfaßt und im Sommer 1937 gemustert:

Alle männlichen Deutschen des Geburtsjahrgangs 1917, die
im Kreis Ealw am 5. April 1937 (Stichtag) ihren dauernden
Aufenthalt haben. Als Ort des dauernden Aufenthalts ist die
Gemeinde anznsehcn, in der der Dienstpflichtige am Stichtag
eine Wohnung (Wohnraum oder Schlafstelle) innc hat.

Nach 8 N der Verordnung über das Erfassungswcscn haben
sich diese Dienstpflichtigen persönlich zur Anlegung des Wehr-
stammblatteS zu melden:

In Calw:  Bei der polizeilichen Meldebehörde (Rathaus
Zimmer 3) am 5. April 1937 von 7—12 und 2—5 Uhr,

in den übrigen Städten und Gemeinden des Kreises : Bei
der polizeilichen Meldebehörde (Bürgermeister ) am 6. April
1937 von 7—12 Uhr.

Vorübergehend Abwesende haben sich zunächst schriftlich bei
der polizeilichen Meldebehörde ihres dauernden Aufenthalts¬
ortes und nach Rückkehr unverzüglich persönlich anzumelben.

Dienstpflichtige, die zur Zeit der Erfassung bereits Reichs¬
arbeitsdienst leisten oder in der Wehrmacht oder SS -Ber-
fügungstruppc aktiv dienen, sind von der Verpflichtung zur
Anmeldung befreit. Dienstpflichtige, die durch Krankheit an
der persönlichen Anmeldung verhindert sind, haben hierüber
ein Zeugnis des Amtsarztes vorzulegcn. Völlig Untaugliche
(Geisteskranke, Krüppel usw.) können von der Kreispolizei-
Vehörde(Laudrat ) auf Grund eines amtsärztlichen Zeugnisses
von der Verpflichtung zur Anmeldung befreit werben.

Die Versäumung der Anmeldefrist entbindet nicht von der
Anmeldepflicht. Wer seiner Pflicht zur persönlichen Anmeldung
nicht oder nicht pünktlich nachkommt, wird mit Geldstrafe bis
zu ISO RM . oder mit Haft bestraft, auch hat er die Vor¬
führung durch die Polizei zu gewärtigen.

Der Dienstpflichtige soll zur Anmeldung mitbringen:
») den Geburtsschein;
d) Nachweise über seine Abstammung, soweit sie in seinem

oder seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß);
c) die Schulzeugnisse und Nachweise über seine Berufsaus¬

bildung (Lehrlings , und Gesellenprüfung);
ch das Arbeitsbuch: dieses hat der Unternehmer dem Dienst¬

pflichtigen zu diesem Zweck ausznhändigen;
») Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI (Marine -HI , Luftsporteinheiten der HI ),
zur SA (Marine -SA ),
zur SS,
zum NSKK,
zum NS -Reiterkorps,
zum Deutschen Scglerverband,
zum DLV (Deutscher Luftsportverband) und über die Aus¬

bildung in diesem,
zum RLB (Reichsluftschutzbund),
zum FWGM (Freiwilliger Wchrfunk — Gruppe Marine ),
-um DASD (Deutscher Amateursenbe. und Empfangs,

bienst),
zur TN (Technische Nothilfe),
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz),
zur Feuerwehr;

k) den Nachweis über den Besitz des Rcichssportabzeichens
oder des SA -Sportabzeichens;

») Freischwimmerzeugnis,Rettungsschwimmerzeugnis,Grunö-
schein, Leistungsschein, Lehrschein der Deutschen Lebens-
rettungsgescllschaft (DLNG );

k) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Angehörige
des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe, der Luft¬
verkehrsgesellschaften und der Reichsluftverwaltung die
Bescheinigung des Dienststellenleiters über fliegerisch-fach¬
liche Verwendung und Art der Tätigkeit;

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge, Motorboote) ;
k) die Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung beim

NSKK —Amt für Schulen —, den Reiterschein des Reichs¬
inspekteurs für Reit - und Fahrausbildung;

l) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz;
m) den Nachweis über Seefahrtzeiten — Seefahrtbuch —, über

den Besuch von Seefahrtschulen, Schiffsingenieurfchulen,
-er Debcgfunkschule— Patente;

o) das Sportseeschifferzeugnis, den Führerschein des Deut¬
schen Seglerverbandes , den Schein L einer Seesportschule,
das Scesportfunkzeugnis;

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß, Ar¬
beitspaß oder Arbeitsdienstpaß, Dienstzeitausweise, Pflich¬
tenheft der Studentenschaft) ;

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht, Landespolizei oder SS -Verfügungstruppc;

4) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht, - es
Reichsarbeitsdienstes oder der SS -Vcrfügungstruppe.

Jeder Dienstpflichtige hat zwei Paßbilder in der Größe
87X 52 nm, vorzulegcn, auf denen er in bürgerlicher Kleidung
und ohne Kopfbedeckung abgebildet ist. Die Paßbilder sind auf
der Rückseite von der polizeilichen Meldebehörde mit Bor-
nnd Familiennamen und Geburtsdatum zu versehen und in
die Tasche auf der Rückseite der weißen Wehrstammkarte
(Formblatt 1e) zu stecke».

Jeder Dienstpflichtige, seine Verwandten ersten Grades und
seine Ehefrau haben einen etwa beabsichtigten Antrag auf
Zurückstellung von der Ableistung des Neichsarbeitsdtenfteß
und - es aktiven Wehrdienstes tunlichst bereits bei der An¬
meldung zu stellen. Die Zurückstellung ist schriftlich oder zur
Niederschrift bei der polizeilichen Meldebehörde zu beantragen.
Die polizeiliche Meldebehörde hat die Zurückstellungsanträge
und eine eingehende Aeußerung mit den Erfassungspapieren
dem Lanörat vorzulegcu.

Calw, den SO. März 1937.
Der Lanbrat:

Dr . Haller,  Regierungsasseffor A.V.

Stadt Calw.

Steuerstundung
und Nlichfthr»»«!NM ZivöWMslrMW-

mWWeii wesen SlenerschnlWeile»
Es kann einmal Vorkommen, daß ein Steuerschuldner nicht

in der Lage ist, seine Steuer zum Fälligkeitstermin zu be¬
zahle». Das Gesetz sieht deshalb für besonders begründete
Auönahmefälle die Möglichkeit der Erlangung von Stundung
vor. Voraussetzung ist aber, daß ein dahingehendes Gesuch
rechtzeitig, nicht erst nach Zustellung der Mahnung vorgcbracht
wird. Jedenfalls werden künftig StuuLungsauträgc grund¬
sätzlich abgslehut, die erst nach Zustellung des Boüftreckuugs-
befehls oder gar erst, nachdem der Gerichtsvollzieher Pfän-
öuugsanftrag erhalten hat, gestellt werden.

Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw.

WllllüiWWW bei SislimiWSMil
Die Stadtpflegc wird ab 1. April 1937 den im Steuer¬

säumnisgesetz vom 24. Dezember 1934 (RGBl . I S . 1271) für
Landes- und Gemeindcsteuerschuldigkeiten bei Stenerzahlnngs-
rückstanü vorgesehenen Säumniszuschlag erheben. Dieser be¬
trägt 2 v. H. des rückständige» Stenervetrages ; er kommt ins¬
besondere auch bei den monatlichen Steuervorauszahluugen
zum Ansatz, die nicht bis zum Ablauf des Fälligkeitstages
(jeweils der 8. Tag eines Monats ) entrichtet sind.

Calw, den 25. März 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stabt Calw.

Die Tauben
sind während der Saatzeit bis IS. April 1937

eingefpeert zu Hallen.
Zuwiderhandelnde Taubenbesitzer werden bestraft. Der Feld¬

schlitz ist angewiesen, sreifliegende Tauben adzuschießen.
Ealw , den 31. März 1937.

Der Bürgermeister : Göhner.

MmnWwek»des Deutschen Soldes
Sämtliche Rechnungen für das WHW . sind bis

spätestens 5. April 1937
bei derKreissührung des WHW., Calw, Altes Postamt, einzureichen.
Nach diesem Termin einlausende Rechnungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden. Der Kreisbeauftragte.

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme, die uns beim

Heimgänge unsrer lieben Mutter

Sr«« Mülilie Walz
Gipsermelsters-Witwe

zuteil wurde, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Im besonderen danken wir
Herrn Psarrer Schllle für seine trostreichen Worte,
ferner der Eängeradteilung, sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden und allen, die aus nah und fern
die Entschlasene zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Bad Teinach, 31. März 1937.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Kropf u . Drüsen Iss
Hlt« snsrksnntsKsHut-rrusammenrisHukig
kür kEgelmSkig nskmvn!
Asrlllck « Vsf0s6nunosn dsseklen.
LrkStttiek:

keklMlttllk
Aus I. Mai oder früher fache

ich nach Faurndau b.Göppingen
in kleines, gutes Einfamilienhaus
zu älterem Ehepaar, kräftiges, ehr¬
liches und pünktliches

-u » item lnkslt 6er
veueitea -lummer:

6 »og»Ierm «IIinckea 4

Siikoengekete om sie
k3»mmenreleken

Kolteslilen »! Otter
Politik?

Vo kleibl Verküdravg
dir. 8?

-kktuell - mt «,«,,ont - »ocsilirt?

kin r vi p rat » 15 ps » n nlq

Vveloq 5ch««rt»<hmio«to

Mädchen
das schon ln gutem Hause war
und Freude an kleiner Garten¬
arbeit hat. Gute Behandlung so¬
wie gute Bezahlung, Reisekosten-
Vergütung.

Frau Johanna Dinkelacker
Ealw, Marktplatz7

Gut möblierter

Zimmer
ln zentraler freier Lage vermietet.
Wer, sagt dir Geschästsst. d«. Bl.
' «

Ein öleiliger

Hasenstall
wird preiswert verkauft

Badstrabe 97

Bestellen Sie die
. »Schrvorzrvald-Wacht"

jltiiirstKyttzlim car « . -r->. 2«v

Wasserglas
hell und geruchlos
empfiehlt
CH. Schlatterer

SssekMZllderzsde
^b bsuks übsrgsbsn « ir unssrn

ÄvtW mul lletrzerelr...Am"
Herr » IcketLzernrelster V71ll1 Kodier . V/ir
clanksn allen unsern «silberigen Kuncksn kür
riss erwiesene Vertrauen unck dittsn , ckissss
sueii unserem dlsekikolgsr ru sotisnksn.

illsrl Ledsiserie imck krsu.
-4it ctsm heutigen läge übernehmen « irrten bekannten

NvMMlletrzerelr.„Mm"
unrt führen ctas Ssscbükt in solicksr unct reeller
V/sise . vureb meine langjührigs Tütigkeit unct
Erfahrung im k̂ach hokfs loh ctsn wünschen ctsr
gssehütrt . Sinwohnersehakt gerecht ru « srcksn,
unct bitte um Unterstützung.

VSittZ Kokser, tteMemeiüer unü krau.
>n>it8Iick der OesckaktLlldernalime empfehle ick kür
IronaraencksnS -ULstaz; u-,li8o »irta ^ reicklialtîe
dtittsZ- unct-Vdendessen.

Allburg

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 3. April 1937, Im Gasthaus zur
»Sonne" in Altbnrg stattfindenden

Hochzeilsfeier
sekundlichst einzuladen.

Georg Schwsmmle
Sohn des Ioh . Georg Schwemmle, Fabrikarbeiter in Altburg

Sofie Schüle
Tochter des -f- Georg Schule, Landwirt, Laufe» am Kocher

Kirchgangl Uhr.

Neubulach
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 3. April 1937, im Gasthaus zum
»Hirsch" in Neubulach stattfinvenden

Hochzeilsfeier
freundlichst einzuladen.

Fritz Mayer
Sohn des Ehr. Mayer, Landwirt

Katharine Huiffel
Tochter des Georg Huisscl, Landwirt

Kirchgang1 Uhr.

Lotterie-EinnaMe
Meißner.Tübingen
MilM ».
V. Los Mk.3.—. '/. Los Mk. 6.—
bei Wilh . Winz »Ealw , Marktpl.

Porto-Ersparnis.

Fleißiges, pünktliches

Mädchen
für Küche und Haushalt bei guter
Bezahlung aus 1. Mai gesucht.
Angeboie unter Sch. S . 74 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Larl 8 erva
kernrnk 420

Neu eingelroffen:

Schöne«sderne BorhW-
in sehr großer Auswahl

Paul Riiuchle,MMM,Calw

8ctiüne moderne

Kinderwagen
»mpkieüttlo Zuter ^ usvadl

2110 leckerstr üe


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

